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30. April 2014: Im Rektorat begrüße ich
Dr. Lars Koch, den ersten unserer Open
Topic Tenure Track Professoren. Dieser
Tag ist sicher für die TU Dresden und
für Lars Koch gleichermaßen ein bedeu-
tender: Lars Koch ist der erste berufene
Open Topic Tenure Track Professor an
der TU Dresden und in ganz Deutsch-
land. Lars Koch ist nicht etwa Technik-
oder Naturwissenschaftler, wie man es
vielleicht an einer Technischen Univer-
sität vermuten könnte, sondern Geistes-
wissenschaftler, der aber interdiszipli-
när mit allen Fachrichtungen zusam-
menarbeiten will. „Meine Forschungen
stehen quer zu allen traditionellen Rich-
tungen“, hat Lars Koch schon im Aus-
wahlverfahren betont. „Doch gerade an
der TU Dresden kann das scheinbar
Unmögliche möglich werden, nämlich
über alle Fachgrenzen hinweg zu unter-
suchen, wie zum Beispiel die Medien-
landschaft technische Neuerungen, Ri-
sikoabwägungen oder auch gesellschaft-
liche Entwicklungen kommuniziert und
prägt.“

Lars Kochs Forschungsinteressen
kreisen um die Kultur- und Medien-
theorie der Störung, die Literatur- und
Mediengeschichte der Angst sowie um
TV-Serie und Spielfilm als Medien ge-
sellschaftlicher Selbstbeschreibung.

Seit Januar 2013 ist Prof. Koch
Principal Investigator der interdiszipli-
nären ERC Starting Grant-Forscher-
gruppe „The Principle of Disruption“.
Die Gruppe analysiert gesellschaftliche
Selbstbeschreibungen anhand von „Stö-
rungen“ des Alltags wie Terroranschlä-
gen, Amokläufen, Unfällen, Naturkata-
strophen oder neuartigen Krankheits-
bildern. 

Für mich als Rektor der TU Dresden
ist die Berufung von Lars Koch als Pro-
fessor für Medienwissenschaft und
neuere deutsche Literatur am Institut
für Germanistik der Fakultät Sprach-,
Literatur- und Kulturwissenschaften
Bestätigung, dass unser Konzept der
Open Topic Tenure Track Professuren
aufgeht.

Wenige Tage darauf startet auch
unser zweiter Open Topic Tenure Track
Professor Daniel Balzani als Professor
für Mechanik an der Fakultät Bauinge-
nieurwesen seine Arbeit an der TU Dres-
den und noch ein paar Tage später
Sabine Müller-Mall an der Philosophi-
schen Fakultät als Professorin für
Rechts- und Verfassungstheorie. Bis zum
Wintersemester werden alle zehn Open
Topic Tenure Track Professoren ihre Pro-
fessur an unserer Universität angetreten
haben.

Sie alle haben sich gegen mehr als
1 300 Kandidatinnen und Kandidaten
aus aller Welt durchgesetzt, die sich
ebenfalls auf die Open Topic Tenure
Track Professuren an unserer Universi-
tät beworben haben. 

Das Konzept
Was hat es mit den Open Topic Tenure
Track Professuren auf sich? Im Rahmen
der Exzellenzinitiative des Bundes und
der Länder hat die TU Dresden in ih-
rem Zukunftskonzept diese Maßnahme
als völlig neuartiges Programm zur Ge-
winnung der weltweit „Besten Köpfe“
für Forschung und Lehre entwickelt.
Ansprechen wollten wir damit vor al-
lem jüngere Wissenschaftler, die für ihr
Alter bereits ungewöhnliche Erfolge
und großes Potential aufweisen. Der
entscheidende Unterschied zu her-
kömmlichen Professuren besteht darin,
dass die Open Topic Tenure Track Pro-
fessuren thematisch völlig frei ausge-
schrieben wurden und nach fünf Jahren
bei entsprechender Leistung eine lang-
fristige Anstellung in Aussicht stellen.
Vom weltweiten enormen Interesse wa-
ren wir selbst überrascht. Für die insge-
samt zehn Professuren gingen mehr als
1 300 Bewerbungen ein, rund ein Vier-
tel davon von Frauen. Die Bewerber ka-
men aus allen Fachrichtungen: etwa die
Hälfte aus den Naturwissenschaften
und der Medizin, rund ein Drittel aus
den Geisteswissenschaften, der Rest aus
den Ingenieurwissenschaften. Zahlrei-
che Wissenschaftler der in den weltwei-
ten Rankings unter den Top10 geführ-
ten Universitäten interessierten sich für
die Open Topic Tenure Track Professu-
ren der TU Dresden. Unter ihnen auch
viele im Ausland tätige deutsche Wis-
senschaftler, die gern nach Deutschland
zurückkehren wollten. Zahlreiche Be-
werber konnten sich in der Wissen-
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schaftscommunity bereits mit hochran-
gigen Auszeichnungen profilieren. 

Die Findungskommission
Damit bekam der Satz „Wer die Wahl
hat, hat die Qual“ eine völlig neue Di-
mension. Diese Qual der Wahl haben
wir einer externen, zwölfköpfigen,
hochkarätigen Findungskommission
übertragen, die innerhalb von sieben
Monaten aus der Fülle der Bewerbun-
gen eine Vorschlagsliste erarbeiten
musste. Noch bevor die Sichtung der
Unterlagen und Vorstellungen der Be-
werber erfolgte, galt es, geeignete Krite-
rien für eine faire und gerechte Auswahl
zu finden. Auch wenn letztlich die Ent-
scheidung anhand des individuellen
Einzelfalles erfolgte, gab es von Beginn
an feste Kriterien zur Auswahl, die ins-
besondere die Innovationskraft und In-
ternationalität der bisherigen Forschun-
gen, neue Lehrmethoden, aber auch die
Interdisziplinarität der Lehr- und For-
schungskonzepte, beinhalteten. Im Vor-
dergrund stand immer ein eminenter
Zugewinn an Forschungsdrang und
Forschungsgeist für unsere Universität.

Geleitet wurde die Findungskom-

mission von dem ehemaligen Präsiden-
ten der Deutschen Forschungsgemein-
schaft, Professor Dr.-Ing. Matthias Klei-
ner. Auch wenn die Entscheidung aus-
schließlich der Kommission oblag, so
wurden die Fakultäten und außeruni-
versitären Einrichtungen gleichwohl ak-
tiv um Unterstützung und um eine Ein-
schätzung, auch zu den Integrations-
und Kooperationsmöglichkeiten mit
den Bewerbern, gebeten. 

Aus den mehr als 1 300 Bewerbun-
gen hat die Findungskommission eine
Shortlist mit 26 Kandidaten zusam-
mengestellt. Diese Bewerber haben wir
zu einem Kurzaufenthalt an die TU
Dresden eingeladen. Wir haben uns
Zeit für sie genommen. Einerseits woll-
ten wir diese Bewerber kennenlernen,
sie auf Herz und Nieren prüfen, schau-
en, wie ihre Forschungsthemen und
ihre Persönlichkeiten zu unserer Uni-
versität passen. Gleichzeitig wollten wir
ihnen aber auch die TU Dresden als at-

traktiven Arbeitgeber und Dresden als
lebenswerte Stadt präsentieren. Im
Rahmen dieser Aufenthalte gab es Ge-
spräche in den Fakultäten sowie Termi-
ne in Instituten und außeruniversitären
Einrichtungen. Einige Kandidaten hat-
ten auch Vorträge für die Hochschulöf-
fentlichkeit vorbereitet.

Parallel wurden zu jedem Bewerber
mindestens sechs externe Gutachten
eingeholt. Diese Gutachten sowie Stel-

lungnahmen der interessierten Fa-
kultäten bildeten letztlich die
Grundlage zur Erarbeitung der ab-
schließenden Empfehlungen durch
die Findungskommission. 
1 300 Bewerbungen, fast alle über-

zeugend gut und hoch qualifiziert. Der
aufwändige und langwierige Auswahl-
prozess ist nun zu Ende. Unsere zehn
Open Topic Tenure Track Professorin-
nen und Professoren sind am Start und
in den kommenden Jahren wird die TU
Dresden zeigen, dass die Idee dieser
neuartigen Professuren, die Auswahl
durch die Findungskommission und die
Einbindung der neuen Kolleginnen und
Kollegen wegweisend für die Zukunft
sind.
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»Wir haben uns Zeit für die
Bewerber genommen.«

Teilnahmebedingungen: 

Gefördert wird eine herausragende wissenschaftliche Nach-
wuchsforscherpersönlichkeit aus dem Gebiet der Lebens wissen -
schaften (Biochemie, Molekularbiologie, Genetik, Proteo mics,
Zellbiologie, Mikrobiologie, Biophysik, Systembiologie, Biotechno -
logie). 

Bewerber und Bewerberinnen mit Wohnsitz in Deutschland,
Österreich oder der Schweiz sollten ein Alter von 35 Jahren nicht
überschritten haben und sich durch ihren wissenschaftlichen
Lebens lauf sowie herausragende Publikationen auszeichnen.
Neben üblichen Bewerbungsunterlagen (Lebenslauf, wissen -
schaft licher Werdegang, Publikationen), einem Motivations-
schreiben mit Stellungnahme zu den eigenen Arbeiten und
deren Bedeutung bzw. Relevanz zum Ausschreibungs-Thema,
sollten drei Referenzen von anerkannten Persönlichkeiten der

Wissen schafts szene mit eingereicht werden. Vertraulichkeit der
Bewerbung ist zugesichert. 

Bewerbungsschluss ist der 30. August 2014 (Poststempel). Der
Rechtsweg ist ausgeschlossen. Weitere Informationen finden Sie
bitte auf der Internet-Seite der Peter und Traudl Engelhorn-
Stiftung unter www.engelhorn-stiftung.de (Forschungspreis). 

Die Bewerbungen sind per Post und zusätzlich elektronisch
oder per CD zu richten an: 

Peter und Traudl Engelhorn-Stiftung
z.H. Prof. Dr. Herwig Brunner
Stiftungsvorstand
Bärenmühlweg 39
D-82362 Weilheim
Mail: info@engelhorn-stiftung.de 

Peter und Traudl Engelhorn-Stiftung
zur Förderung der Biotechnologie und Gentechnik

Ausschreibung

Forschungspreis 2015
€ 10.000,--
zum Thema

„Neue Methoden zur Erforschung von Struktur und Funktion bei Lebensprozessen“
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